
Bei der Firma Gloryfy
unbreakable wird viel auf Hand-

arbeit gesetzt, um die hohen
Qualitätsansprüche zu sichern.

Christoph, vorweg einmal
vielen Dank, dass du dich
bereit erklärt hast für unsere
 Mitglieder zeitschrift
ein  Interview zu  geben.
Wie bei jedem erfolgreichen
Produkt steht immer eine Idee
im Vordergrund. Wie bist du
 eigentlich auf die Idee
  gekommen, unzerbrechliche
Brillen zu produzieren?
Na ja, begonnen hat eigentlich alles mit

meinem ersten Start-Up Unternehmen,
bei dem ich Handyhalterungen

aus Silikon produziert habe. Die
Geschäfte liefen gut und so
konnte ich bereits nach 3 Jah-
ren, 1 Million dieser Hand-
yhalterungen verkaufen.
Als ich eines Tages in meiner
Heimat Zillertal Skifahren war,

traf ich einen guten Freund,
der am selben Tag beim Schi-

fahren gestürzt ist und sich wegen
eines gebrochenen Brillenrahmens schwer
im Gesicht verletzt hat. Das gab mir
letztendlich den entscheidenden Aus-
schlag, weshalb ich unzerstörbare Brillen
produzieren und verkaufen wollte. 

Wie ging es dann weiter? Ich
kann mir nämlich gut vorstellen,
dass man solch ein Produkt
nicht hier produzieren kann.
Als erstes verkaufte ich mein erstes
Start-Up mit allen dazugehörigen Pa-
tenten und gründete im gleichen Atemzug
„Gloryfy Unbreakable“. Viele hielten
mich für verrückt, ein funktionierendes
Produkt zu verkaufen und wieder bei
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„Daheim kauf ich ein“ – 
dieses Motto stellt die Landjugend 2017

ins Zentrum ihrer Arbeit,
um mit vielfältigen Aktionen und

Veranstaltungen für das Einkaufen
in der Region zu sensibilisieren und die

regionale Wirtschaft zu stärken.



Wagen wir vielleicht auch einen
Blick nach vorne. Wie siehst du
die Zukunft deines
 Unternehmens und welche Ziele
verfolgst du? 
Die Zukunft sehe ich eigentlich sehr
positiv, vor allem da wir zurzeit mit
unserer Technologie die einzige massen-
taugliche Innovation im Brillensektor sind.
Wenn man andere Brillenmarken vergleicht
ändern diese nur das Design, die Funktion
bleibt aber immer die gleiche. Was mich
auch positiv stimmt ist, dass sich immer
mehr Leute mit ihrer Heimat identifizieren

möchten und deshalb zu
einem Produkt aus Öster-
reich und beispielsweise
nicht aus Amerika
greifen. 
Ein Ziel wird
aber natürlich
der Ausbau
unserer Marke
sein. Wir sind
uns sicher, dass wir

„Gloryfy Unbreakable“ zu einer inter-
nationalen Marke ausbauen können. 

Vielleicht abschließend noch
 einen Blick in die Vergangen-
heit. Wenn du die Zeit zurück-
drehen könntest, was würdest
du rückblickend anders machen?
Eine gute Frage! Aber im Großen und
Ganzen würde ich nicht vieles ändern.
Am ehesten würde ich in der Entwick-
lungsphase weniger mit der Brechstange
arbeiten und meine Sturheit öfter zu
Hause lassen, das hätte mir sicher die

Null zu starten. Aber diese Idee war
mein Traum und so konnte mich keiner
meiner Zweifler davon abhalten.
Nach drei Jahren Forschung und Design -
entwicklung konnten wir erstmals drei
Brillen pro Tag produzieren. Das war
einfach zu wenig und so standen
wir 2010 kurz vor der Insol-
venz. Zu dieser Zeit kam
ich aber zum Glück mit ei-
nem Anlagenbauer aus
Deutschland ins Gespräch,
der von meiner Idee gleich
fasziniert war und so für mich
eine Brillenanlage baute, in der
wir 300 Brillen pro Tag produzieren
konnten.
Mittlerweile stehen mehrere solcher An-
lagen in Mayrhofen und wir konnten
seit 2011 über 350.000 Brillen verkau-
fen.

Unglaublich diese Geschichte!
Aber es beweist wieder, dass
man mit viel Engagement und
großem Einsatz seine Träume
 erreichen kann.
Wie du vielleicht schon gehört
hast, ist das diesjährige
 Schwerpunktthema der
 Landjugend Öster-
reich 
„Daheim kauf ich
ein“. 
Welche Vorteile
hat für 
dich regionales
Einkaufen?
Mit dem Wort „Regio-
nalität“ kann ich sowieso
nur Vorteile in Verbin-
dung bringen. Regionale Produkte sind
für den Konsumenten schnell und einfach
zu kriegen und bei jedem Kauf, sei es in
der Landwirtschaft oder bei anderen Pro-
dukten, werden regionale Unternehmen
gestärkt, die wiederum als Arbeitsplatz
für Anrainer dienen.
Aber in meiner Hinsicht ist der größte
Vorteil, dass man regionale Produkte
mit stolz und einem guten Gefühl ver-
wenden kann, da man weiß, dass nicht
Millionenkonzerne unterstützt werden,
sondern jene Betriebe die vor Ort arbeiten
und produzieren.

eine oder andere Meile erspart. Aber
jene Misserfolge und Enttäuschungen,
die ich erlebt habe, haben mich als
Person weiterentwickelt und diesen Pro-
zess möchte ich eigentlich gar nicht
missen.

Vielen Dank für das Interview
und deine ehrlichen Worte!

Was mich auch 
positiv stimmt ist, dass
sich  immer mehr Leute
mit  ihrer Heimat
 identifizieren möchten
und deshalb zu einem
Produkt aus  Österreich
und  beispielsweise nicht
aus Amerika greifen. 

Sichere dir die Gloryfy
Spezialedition TJB/LJ unter

www.gloryfy.com/jungbauern
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Im Rahmen des Schwerpunktes „Daheim
kauf ich ein“ ist eine bundesweite Tour
geplant, um in der Bevölkerung das Be-
wusstsein für den Wert von Regionalität
zu steigern. Bei dieser Aktion werden
von den Landjugendlichen in allen Bun-
desländern rund 25.000 Baumwolltaschen
− gefüllt mit Einkaufsblock, Bleistift,
 einem regionstypischen Produkt und
 einem Informationsfolder − an Konsu-
mentInnen und Jugendliche im länd -
lichen Raum verteilt. Der Folder gibt
 aktuelle Daten und Fakten wieder und
bietet Wissenswertes rund um das Thema
„Daheim kauf ich ein“.
Nähere Infos zur geplanten Tour be-
kommst du im Landjugendreferat deines
Bundeslandes!

Tourdaten 
„Daheim kauf
ich ein” 2017




